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Aſchenbroöͤdel .

RR

[ Ein Singſpiel in 3 Aufzuͤgen ,

boen

8
Etienne .

Die Muſik von Nicole de Malte .
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Der Prinz .

Reymund , ſein Erzieher und Lehrer ; ein großer

Aſtrolog .

Roderich , Stallmeiſter des Prinzen ,
Der Baron .

Kla ra , ſeine

Agathe , Toͤchter.

Betty , ſeine Stieftochter ; allgemein Aſchenbroͤdel

genannt .

Nitter , Pagen , Knappen , Hofdamen .



— ——ͤ —e——ͤ „ͤÄ

Erſter Aufzug .
roßer J

̃
Nro .

roͤdel

Introduction .

en .

Klara . Agathe⸗

S . geſchmuͤckt mit Blumen und Spitzen ,

Wenn im Haar Diamanten blitzen ,

Da findet man uns reizend ſchoͤn ;

Nur auf uns wird jedermann ſeh' n.

Agathe . Ja , mein Kleid muß den Hof entzücken ?
3
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Klara . Alle Koͤpfe werd ' ich verruͤcken . 2
Beyde . Und vor Neid wird man vergehn ,
Betty . Es war einmal ein Maͤnnchen ,

Das nannt ſich Gillerie , Carabi —

Dieſes ſah auf der Jagd 8
Einen ſchoͤnen Goldfaſan , Karaban .

To , to , Karabo .

Schlag an , Karaban !

Ach , armer Gilleri !

Erſpar dein Kraut , erſpar dein Loth ;
Du findeſt deinen Tod .

Klara . Agathe . Sey doch ſtill , Aſchenbroͤdel !
Sey ſtill , Gleich ſey ſtill , du kleine Unverſchaͤmte!
Mit demalten Geſang, macht ſie mich ungeduldig .

Betty . Er ſtieg auf einen Baum , s
Sah nach ſeinem Hund

Kuri , Karabi .

Ach , da brach der Aſt ,
Und da lag nun Gilleri .

Klara . Agathe . Sey doch ſtill ! Welch ein

Lied ! Welch ein albernes Lied !

Man muß ſich wahrlich ſchaͤmen.

Betty . Ich liebe dieſes Lied ;
Es ſtillte oft mein Graͤmen .

Klara . Willſt du gleich ſchweigen !
Agathe . Gleich hoͤre auf , mit dem albernen

Liede !



Betty . Schon gut ! ich ſinge nicht mehr .

Erſpar dein Kraut , erſpar dein Loth ,

Du findeſt deinen Tod ,

Ach , armer Gilleri .

Klara . Agathe . Ach! beyihr hilft kein Verboth .

Man ſeh ! bey ihr hilft kein Verboth .

Aſchenbroͤdel ſey ſtill !

So gehorcht ſie doch nie !

Reymund . Habt doch Erbarmen mit mir !

Laßt mich im Elend nicht verſchmachten .

Mich hungert , durſtet , und ich frier .

Ach , trocknes Brod nur gebet mir !

Ihr werdet doch mein Alter achten !

Ruhrt euch denn nicht meine Noth 2

Betty . Ach! mir ſteht gar nichts zu Geboth ;

Und gerne moͤgt ich ihm was geben .

Ach Schweſtern ! Er hat nichts , um zu leben !

Klara . Agathe . ⸗ Du nennſt uns Schweſtern 2 —

Das Bettelvolk laͤuft all hieher ;

Man wehrt ſich ihrer faſt nicht mehr .

Klara . Wie wird der Ball ſo praͤchtig ſeyn !

Selbſt unſer Prinz wird da erſcheinen .

Agathe . Und uns bemerken , will ich meynen .

Reymund . Laßt mich im Elend ꝛc.

Betty . Ach welches Mitleid floͤßt er ein !

Ach liebe Schweſter !

Ach ! Schweſter !



Klara . Agathe . Ey , wie ! Noch da ? Will er

gehn !

Gott mag ihm beyſtehn .

Betty . Laßt euch erbitten ! — Mein Gott !

Agathe . Wie wird der Ball ſo praͤchtig ſeyn !
Klara . Da werden wir im Glanz erſcheinen ,

Und auf dem Ball die Schoͤnſten ſeyn .

Reymund . Ach, liebes Kind ! groß iſt mein Elend !

Erbarme dich mein !

Betty . Herein ! herein ! Nur ſtill herein !
Still !

Seyd ſtille ! Waͤrmet euch . Setzt euch auf
die Bank .

Reym und . Ihr ſeyd ſehr gütig . Nehmt meinen

Danck .

Betty . Der alte Mann iſt ganz erſtarrt .
Klara . Agathe . Ich bin fertig .

Welche Luſt dort unſrer harrt !

Betty . Wie bin ich ſo zufrieden !

Reymund . Sie iſt ſo gut ; mit ihrem Loos iſt

ſie zufrieden .

Betty . Da ! eß er dies ; —und trink er das .

Erwaͤrm ' er ſich , er alter Mann !

Reymund . Gutes Kind ! der Himmel wird es

dir vergelten ,

Dir erfuͤllen jeden Wunſch .
Klara , Agathe . Was iſt das ! der Arme noch hier ?

*



Hier iſt fur Bettler kein Quartier !

er
Drum fort von hier ! — Geht fort !

Betty . Mein Gott ! er wärmte ſich nur hier

Geht fort !

yn !
Klara . Agathe . Da ſehe man die Unver⸗

ſchämtheit !
5 Er geht fort ! Und das ſogleich !

151
Betty . Wozu der Zank ? Er geht ſogleich !

Reymund . Ich geh ; der Friede ſey mit euch !

Klara . Agathe . Das iſt ganz unverzeihlich !

Das iſt fürwvahr abſcheulich !

auf
Gleich ſoll er von hinnen gehn.

Neymund . Mein liebes Kind ! ſey ſtets zufrieden ; 3

11
Der Himmel ſegnet dich hienieden .

‚
4

Du allein haſt ein Herz , hier wo kein Mit⸗ 1

leid wohnt .

Gedenke mein , du wirſt belohnt .

Gieb acht ! du wirſt noch groß und reich⸗

Klara . Agathe . Ober gleich geht !

Betty . Gleich wird er gehn .
iſt

Reymund . Ich geh!

as.
Nro . 2.

3

R o m a n 348
Betty .

Ich bin beſcheiden , unterthaͤnig⸗
˖

Doch, , leider ! giebt mir das nicht Werth⸗



Die große Welt kenn ich ſehr wenig ;
Hie iſt mein Sitz am Feuerheerd .
Dieſer Platz iſt nicht zu neiden ,
Doch ich fuͤge mich darein .

Die Schweſtern leben ſtets in Freuden ;
Ich muß der Aſchenbroͤdel ſeyn .

Auf mir beruhn die Wirthſchaftsſorgen 3
Und man nimmt darauf nicht Bedacht ,
Wenn ich geplagt von frühem Morgen ,
Nicht ruh noch raſte bis zur Nacht .
Doch ſie ſehen keine Miene ,
Und von Hochmuth bin ich fern .

Wenn ich als Magd Sie hier bediene ,
Das thut der Aſchenbroͤdel gern.

Ich mag mich kuͤmmern und mich plagen ,
Den ganzen Tag werd ' ich gezankt .
Kein freundlich Woͤrtchen hoͤr' ich ſagen
Mir wird mein Eifer nicht gedankt .
Moͤgen ſie mich immer ſchelten ,
Ich will ſtets geduldig ſeyn .
Ich hoffe Gott wird mirs ' vergelten ,
Dann wird ſich Aſchenbroͤdel freun .
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Nro . 3.

ett

Mein Sohn , dein Gluͤck iſt theuer

mir .

Du haſt mich ja zum Freunde erkohren .

Prinz . Ich glaube ſtets , bin ich bey dir ,

Ich hab den Vater nicht verloren ;

In dir , mein Freund ! find ich Erſab ,

Fuͤr den zu fruͤh verlornen Vater .

Reymund . Jal ! ſieh mich an als deinen Vater .

Reymund .

Prinz . Mein Vater ! — Name , der mich ent⸗

zuͤckt!

Reymund . Mein Sohn , wie bin ich jetzt be⸗

gluͤckt! —

Moͤge ein Weib dich begluͤcken,

Das dir die Tage zu Stunden macht .

Daß wenn dich Sorgen bedruͤcken,

Dir heitern Blicks entgegen lacht .

Prinz . Nimmermehr werd ' ich es vergeſſen ,

Was du , mein Freund ! fuür mich getban .

Fuͤhrwahr ! ein Gluͤck, nicht zu ermeſſen ,

Bleibſt du ſtets ein treuer Kompan.
Reymund . So lang ich lebe , bin ich dein .

Prinz . Stets mußt du mein Fuͤhrer ſeyn .

6

———
2

7



Verſprich mir ſtets meine Schritte zu leiten ,

Stets als Freund mich zu berathen .

Reymund . Ich will dich Zeitlebens begleiten ,
Will , als Freund , dich jederzeit berathen .

Beyde . Dankend erhebe ich jetzt meinen Blick ,

Allmaͤchtige Gottheit erhoͤre mein Flehen ,

ihn meinem
Erhalte zu Jelie:mich ſeinem

404

Nro . 4 .

tet k

Klara . Agathe . Ach welch ein Gluͤck! Uns

trifft die Wahl ,

Selbſt der Prinz fuͤhrt uns auf den Ball !

Zaͤhlt wohl , Schweſter ! eine die Ahnen ?

Iſt eine ſo reitzend als wir ?

Den Weg zum Sieg muß das uns bahnen ,

Welche gleicht wohl an Schoͤnheit dir ?

Klara . Welche Anmuth in den Zuͤgen !
Wer kann wohl dir widerſtehn ?

Agathe . Ach wie gewaͤhrt dein Blick Vergnuͤgen !
Nein ! der Prinz kann dir nicht entgehn .

Klara . Wie iſt dein Laͤcheln ſo verfuͤhrend !

Agathe . Wie iſt dein Gang ſo imponirend !

Ihn beſieget gewiß mein Tanz .



3

en , 3 5
Klara . Ich bin gewiß , ihm gefäͤllt mein Sang ,

Beyde . O , ſchoͤn ! Vortreflich ! Schoͤn !

Uns kann der Prinz nicht entgehn .

Welche erreicht an Anmuth dich

Schweſter ! komm , umarme mich !

ick!
Nro . 5.

5

vom Jagdgefolge des Prinzen .

Heute giebt es Luſtbarkeiten

Und Freuden uͤberall ' 1
Die Jagd iſt nun geendet ; 1—2

Und ſogleich folgt der Ball .
ins

Feſtgeſaͤnge laßt erſchallen ,

Dem beſten Fuͤrſten⸗Sohn .
Laß das Echs wiederhallen ,

Den Dank der Nation .

8 Nro . 6. Fina le .

Roderich . Wohlan ! den Ball beſorgt aufs beſte ;

Die Damen ſind der Stolz , und die Zier

11
aller Feſte .

Beſorgt den Ball ! —.

Betty . O , Himmel ! auſſer mir , gehn alle zu

dem Feſte .

Baron . Klara . Agathe . Du bleibſt da ,
‚

bewachſt das Haus .



Betty . Ach , von fern laßt mich euch doch nur

begleiten !
2 deymund . Das wird mit ihrem Stolze ſtreiten

Betty . Der Wald iſt von Raͤubern ſo voll .

Baron . Was ſprichſt du von Raͤubern ?

Ich glaube du biſt toll .

Prinz . Reymund . Das arme Kind erliegt
dem Groll .

Reym . Man ſchaͤmt ſich ihrer bey dem Feſte —

Du kommſt zum Feſte .
Betty . Ich komm zum Feſte ? Im Ernſt 2

Alle . Nun zum Ball ! Nun zum Feſte .

Chſor . Heute giebt es Luſtbarkeiten ꝛc.

Betty . Du kommſt zum Feſte , ſo ſprach der Alte ,
Was ich mit Recht fuͤr Scherz nur halte .
Denn , ach ! kein Gluͤck iſt mir beſcheert ;
Drum zuruͤck zum Feuerheerd

Reymund . Mein liebes Kind ſey ſtets zufrieden
Der Himmel ſegnet dich hienieden

Du allein haſt ein Herz , hier , wo kein Mit⸗

leid wohnt .

Gedenke mein ! du wirſt belohnt !
Gedenke an den armen Mann !

Betty . Ja , ja ! ſo ſprach der arme Mann .
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Nro . 7. ＋

te , Eh de⸗

O ſanfter Schlaf ! ſtill ' ihren Kummer ,

Wohlthäͤtig ſtreue deinen Mohn ;

l
Lachende Traͤume , der Tugenden Lohn ,

Zeigt ihr Freude , Hoffnung im Schlummer .

it⸗
Betty . Ach , nein ! fuͤr mich iſt keine Hoffnung!
Cheor . O , ſanfter Schlaf ! ꝛc.

Reymund . Chor . Mein liebes Kind ſey ſtets

zufrieden ,

Der Himmel ſegnet dich hienieden ;

Denn du haſt ja ein Herz , worin das Mit⸗
0

f

leid wohnt —

Das wird vom Himmel dir belohnt .



Reymund .
Dein gutes Herz , Zufriedenheit ,
Gab dir Natur zu deinem Gluͤcke :

Bedenke ſtets , verhaßt ſind Tuͤcke,
Und man liebt Beſcheidenheit .

Bedenk , daß nichts lieblicher ſchmuͤcke,
Als Guͤtigkeit , Gefaͤlligkeit :

Nie mache Glanz dein Herz abwendig ;

Halte vom Stolz und vem Hochmuth es rein .

Als Deviſe nimm an : Anſpruchlos beſtaͤndig.
Es ſoll dieſer Spruch dir vor Augen ſtets ſeyn .

Betty . Anſpruchlos beſtaͤndig !

Reymund . Bewahre ſtets dein gutes Herz !

Nro . 9 .

n

Klara . Wie ! Du 2 die Souveraine 2

A gathe . Ja ! Ich ! Der Prinz wird durchaus
mein Gemahl .

Klara . Nimmermehr ! dich trift nie die Wahl ;

Denn mich wird er zur Gattin waͤhlen.



Agathe . Wie ! du ? die Souveraine ?

Klara . Ja ! Ich !

Beyde . Nein , nein ! der Prinz iſt nicht für dich

Nein , nein ! der Prinz erwaͤhlet mich . 5

Das macht ihr Galle ,

Ich ſeh ihren Schmerz ;

Daß ich mehr gefalle ,

Zerreißt ihr das Hrrz .

Klara . Meine Verbeugung , gnaͤd' ge Prinzeſſin !

Agathe . Meine Verbeugung , gnaͤdigſte Fürſtin!
Klara . Nehmen Sie doch meiner ſich an ! ＋
Agathe . Bin Ihre Magd ; ſtets unterthan . 2

An Beyde . Kein Mißgeſchick ſtoͤr ihren Wahn .

dig . Der Wunſch iſt guͤtig;

eyn . Iſt ſehr verbindlich !

Ach! wie erbaͤrmlich !

O , welchen Spaß ,

Gewaͤhrt mir das !

Nro . 10 .

Arste

Der Prin z .

1.
ahl ; ö O ſchoͤnes, taͤuſchendes Geſchlecht !

Du reichſte Quelle aller Leiden !

haus



Blüht nimmer mir das Goͤtterglüͤck
Um mich allein geliebt zu werden ?

Ach ! wenn an dieſem Ort vielleicht ,
Ein zaͤrtlich liebend Weib noch lebte ! !

Voll Sehnſucht blickt nach ihr mein Aug :
Sie ſucht das Herz , Sie ruft die Stimme .

0

2.

Iſt ' s moͤglich? daß der ſanfte Blick

Nur mit Verrath und Stolz belohnt 2

Beſcheidene Vollkommenheit

Verbuͤrgt allein das Gluͤck des Gatten ;

Ach ! wenn an dieſem Ort vielleicht ꝛc.

Nro . 1 I .

SS . . .

Prinz . Mein wird der Preis in dem Turniere !

Ihre Deviſe im Paniere ,

Verſchaft in dem Kampfe mir Gluͤck,

Betty . „ Anſpruchlos beſtaͤndig ! “
Dies gewaͤhrt mir mein Gluͤck .

Beyde . Anſpruchlos beſtaͤndig !
Dies gewaͤhre dauernd Gluͤck. —

Was entflammt mich ſo ploͤtzlich?
Wonne heitert den Blick !



Es erhebt ſich mein Herz ;

Es erhebt ſich und ſchlaͤget

O dies Gefuͤhl verkuͤndet Gluͤck .

Prinz . Doch, das Signal ertoͤnet !

Und gewiß , daß Sieg mich kroͤnet ,

Beſteh ' ich den Kampf .

Betty . Allmaͤcht' ger Gott !

Sey ſein Schutz in dem Kampf !

Prinz . Ihrer Schoͤnheit zu Ehren ,

Beſteh ich den Kampf .

ug :
nme .

Ich eile zum Turnier, . 4 F

Betty . Gott ſey Ihr Schutz bey dem Turnier .—
Alle Furcht unterdruͤcken

Kann ich nicht , es wallt mein Blut ?

Schuͤtze ihn Gott ! hoͤre mein Flehen !

Prinz . Ihrer gedenk' ich mit Entzücken !

Das verdoppelt meinen Muth .

Ja ! alles kündet mir mein Gluͤck !

ere! Ah ! muthvoll zum Kampf werd ' ich gehen ,

„ Anſpruchlos beſtaͤndig ! “

Giebt im Kampf mir Gluͤck.

Betty . „ Anſpruchlos beſtaͤndig ! “

Dieſes gewaͤhrt dauernd Gluͤck .

Nro . 12 .

S R

Cheoer . Die Allerſchoͤnſte preiſen wir !

Ihren Ruhm laſſet hoch ertoͤnen !

8 4— f
1



Denn ihn erkaͤmpfte im Turnier

Der Held der Schoͤnſten aller Schoͤnen .

Schoͤnheit entflammt im Kampfe unſern Muth ;
Und der Sieg wird ſtets den Tapfern kroͤnen ,

Ihm wird der Preis erkaͤmpft durch Blut ,

Er uͤberreicht den Lorbeerkranz
Der Schoͤnſten der Schoͤnen .

Prinz . Durch Sie erhielt mein Arm die Kraft ;
Und ich trat mit Muth in die Schranken .
Mir hat Ihr Reitz den Sieg verſchaft ;

Der Schoͤnſten muß ich danken .

Betty . Konnt euch euer Arm den Sieg nicht

verſchaffen ,
So war nicht euer Muth , das Ungluͤck nur

war Schuld .
Aus meiner Hand nehmt zurück eure Waffen .

Cheor . Welch edle Billigkeit !

Welche Beſcheidenheit !
Die Allerſchoͤnſte beſingen wir ꝛc.

Klara . Bekraͤnzt das Haupt mit friſchen Roſen ;

Denn , leider ! gar zu bald ſeht ihr den Glanz

verbleicht .

Im Fruͤhling nur allein , wenn ſanfte Zephir

koſen 7
8

Da bluͤht euch Gluͤck, das ſchnelt verſtreicht .



uth ;

oͤnen,
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raft ;

nicht

nur

ffen .

ſen z

lanz

ephir

cht .

An Bäumen grünen wieder Bläͤtter ;

Sie doͤrrte nur der Reif , bis der Frühling

anbrach .

Die Sonne bricht hervor , und zerſtreuet die

Wetter ;

Alsdann glaͤnzet der ſchoͤnſte Tag .

Bekraͤnzt das Haupt ꝛc.

Nun gruͤnen und bluͤhen die Wieſen ;

Nur huͤpfende Heerden erblickt man uͤberall⸗

Und durch Floͤten ⸗Getön wird der Fruͤhling

geprieſen ,

Und das Echo macht den Wiederhall⸗

Bekraͤnzt das Haupt ꝛe⸗

Venus tanzt mit ihren Geſpielen

Am Abend , leichten Schrittes , am rauſchen⸗

den Bach .

Vulkan beſchaͤftigt ſich , die Berge zu durch⸗

mwuͤhlen,

Wie kraͤftig ſtoͤhnt ſein Hammerſchlag !
—

—

Prinz . Nun kommt ' s an Sie . Zeigen Sie ihr

Tglent !
2 W

R

4
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Betty . Sehr geting iſt mein Talent ,

Sie uͤbertreffen mich an Gaben .

Prinz . Tanzen Sie doch ! ich bitte ;

Und der Prinz will es haben —

Reymuund . Getanzt ! Getanzt

Betty . Geld und Gut macht uns nicht gluͤcklich⸗
Wozu nuͤtzen Glanz und Pracht ?

Wenn nicht Ruh ' im Herzen wohnet ,

Die allein uns froͤhlich macht .

1 Fuͤhlet man fuͤr jemand Triebe ,

Und ſein Laͤcheln ſagt : Ich liebe !

Dieſes Gluͤck, das mir gefaͤllt,

Kennet nicht die feine Welt .

Nein ! ohne Liebe iſt kein Gluͤck,

Iſt keine Freude auf der Welt .

Eines Tages wurde Lottchen

Auch bey Hofe eingefuͤhrt ;

Doch ſie fand ſich nicht behaglich ,

Weil die Pracht ihr Herz nicht ruͤhrt.

Denn da lebte ſie im Zwange ,

Folgte nicht dem Herzensdrange ,

Sah , daß alles ſich verſtellt ;

So ward ihr die Luſt vergaͤllt,

Ohne Liebe ꝛc.



Eilte ihrer Freyheit zu .

Lottchen eilte ihrem Doͤrfchen ,

Und entfernt von dem Geräzͤuſche,

Fand ihr Herz bald wieder Ruh .

Ruhte ſie auf Gras ſtatt Daunen ,

lich⸗ Sah ſie doch nicht Stolz und Launen .

Ihrem Lieben zugeſellt ,

Fragt ſie nicht nach Gold und Geld.

Ohne Liebe ꝛc.

zu beſteigen⸗

Es liebt Sie der Prinz .

Betty . Der Prinz 2
Roderich . Iſt Ihnen eigen .

Betty . Nein ! Niemals !

Roderich . Wie verwegen !

Cho r .

Sehr kühn ! Ja , fuͤhrwahr ! ſehr verwegen !

Man ſetze gleich ihr nach .

Prinz . Führwahr ! Sie verdienen den Thr on

Er wird es zeigen .

Man beſtrafe ihre Kuͤhnheit,

Wir ſetzen alle nach .
ů — ů ————

Dritt eer A

—— üüä

ufzug .

Nro . 13 .

Recitat

Agathe . Nie haͤtt' ich das geglaubt!

i v .



VeVe rdruß und Muth , zernagen mir das Herz .
Die dich ſo ſehr geliebt , Prinz ! mich kannſt

du verlaſſen ?
Wie konnt ' ich dieſe Schmach am Hofe je

erwarten ?

A

Gefeſſelt war des Prinzen Herz ;
Und mein Stolz verſprach mir den Sieg ,
Daß ich den Thron mit ihm beſtieg .

Man folgte mit Gier meinen Pfaden ;
Ich allein , ertheilte hier Gnaden ;

Mein Wink war Geſetz ; befolgt wenn kaum

gedacht .

So nahm ich ſtets zu , an Herrlichkeit und

Macht !

Aber , Ach ! Mißgeſchick zerſtoͤrt alle meine

Plane ,

Und ich ſtehe erwacht von meinem eitlen

Wahne .

Ach! ja ! mein Plan ,

War nur ein Wahn !

Gefeſſelt war ꝛc.
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Agathe .

Doch wird er dein Mann !

Klara . Ja , er wird dein Mann !

Betty . Nein , nein ! Ich proteſtire !

Er iſt mir verächtlich .

Ageat he. Klara⸗
Man ſehe nur die ſtolze Naͤrtin !

Geh fort , du ungezogenes Maͤdchen!

Geh fort ! du biſt uns zur Laſt .

Betty . Nein , nein ! Ich geh von hier nicht fort .

Algeat he . Klar4 .

Die kleine Unverſchaͤmte !

Sich uns zu widerſetzen !

Ach ! wie ziehen wir uns da heraus 2

Sie nimmt ihn nicht blos uns zum Tort ,

Betty . Hoͤrt ! ich find ' ihn nicht ſchoͤn.

Aſgeat he . Klara .

Man will ſie glücklich machen ;

Man giebt ihr aus Gnaden , den Mamn .

Und ſie ſpielt die ſtolze Sproͤde .

Betty . Ich armes Kind ! — Wie ſeyd ihr doch

ſo ſchnoͤde!

Behaltet ihn fuͤr euch .

R

9

*

4

EEE



Ageat he .

Es kommt der Prinz !
Liebe Schweſter ! mit dem Maͤbchen ze

wir uns nicht ,

Gleich geh , du Unverſchaͤmte!
Betty . Wie iſt mir doch mein Ungluͤck ſchmerz⸗

lich !

Ach ! keine zeiget ſich mir herzlich .
Nein ! Fuͤr dieſesmak gehorche ich euch nicht .

Klara .

S —

0

Alg ant he . Klear

Was iſt zu thün ? Sie geht nicht
2 =8

6 o gehen wir ; denn ſie geht nicht .

Nro , 15 . ö

Duett und engemble - S t uͤ ck.

Betty .

Sie fuͤhlen wirklich fuͤr ſie Liebe ?

Prinz . Ich liebte ſie mit zartem Triebe ,

Wie war ihr Ton ſo inniglich !
O, wie begluͤckt fuͤhlt ' ich mich !

Betty . Ihm ſchien mein Ton ſo inniglich !

3 — Doch welcher Zauber ergreift mich !

ch fuͤhle mich begluͤckt;



Fühte Wonne und Schmerzen ,

Da mich z Blick entzuͤckt!

Prinz . Ich ſeh ſie ſtets vor mir die Holde !

Daͤchte ſie wohl auch an mich ?

3² Betty . Er ſieht nur die Prinzeſſin ;

Er denket nicht an mich ,

Nür die Prinzeſſin hat gefallen ,

Es iſt nicht Betty die Begluͤckte.

Prinz . Ach , wie ſehr ihr Tanz mich entzuͤckte!

Solche Wonne fuͤhlte ich nie ! 6

Ihr Geſang war ruͤhrend und zaͤrtlich .

Betty . Ach, ſein Ton iſt ſo ſanft , ſo zaͤrtlich !
I

Beyde . Doch welcher Zauber ꝛc.

**

Nro . 16 .

SUUWR

Cheor .

Jedermann fuͤhlt hohe Wonne !

Alles juksit ſcherzt und lacht ;

Da die Liebe unſern Prinzen ,

Da ihn Hymen gluͤcklich macht .

Prinz , Baron , Agathe , Klara .

B ( e

Das iſt fuͤr mich ein Geheimniß ,

Das ich nicht begreifen kann .
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Reymund . Alles iſt fuͤr ſte Geheimniß .
Man begreift nicht meinen Plan .

Roderich . Ach armer Roderich !
Um deine Macht iſt ' s gethan .

Betty . Ach , du armer Bettyl ihm zu gefallen
Haſt du keine Hoffnung mehr !

Prinz . Die zu finden , die ſo ſehr ich liebe ,

Hab ' ich keine Hoffnung mehr .

Reymund . Armer Prinz ! zagt er doch und

zweifelt

Ich geb ' ihm Hoffnung nunmehr .

Aſgat h e . Klara .

Unſer Glück bluͤht nunmehr ! !
Baron . Fuͤr euch hoff ' ich nun ſehe!

E hb L.

Jedermann fuͤhlt hohe Wonne ꝛc.

Die jungen Maäͤdchen .
Was will die hier , dieſe Fremde ?

Wie kommt die hier unter

Geh fort von hier ! Sogleich geh fort !
Betty . Ach , ihr Schweſtern ! — Lieber Vater .

Baron . Agathe . Klara⸗

Gleich verſteck dich ! Geh fort !



Reym und . Das Geſchick , das alles entſcheidet ,

( Wähle mich hier als ſein Organ . )

Die ihr den Thron beſteigen wollet ,

Junge Maͤdchen hoͤrt mich an !

Alle . O welche Angſt ich jetzt fuͤhle!
len

Reymund . Aufmerkſam hoͤrt mich an !

Nur die erhaͤlt des Prinzen Hand ,

Die dieſe Roſe verdient .

nd Betty . Seh ich recht ? die Roſe —ſie war mein !

Klara . Agathe . Die Maͤdchen .

Auf was Art ? Wie verdient man die Roſe ? 45

Reymund . Die allein hat auf ſie Anſpruch , ff
Die jetzt eine Probe beſteht .

Klara . Agathe . Die Mädchen .

Welche Proben muß man beſtehn ?

Wir verdienten gern die Roſe .

Betty . Ja ! Fuͤrwahr ! Das iſt meine Roſe !

Reymund . Nur jene welcher paßt der kleine

grüͤne Schuh ,

Nur die verdient den Thron und die Roſe.

Nun tretet her macht den Verſuch .

er .

Klara . Agathe . Die Mäͤdchen .

Ich mag nicht !

Betty . Eyſo bin ich ' s , die die Roſe verdient



88

Gardiſt . Wie ! der Prinz des Maͤdchens Ge⸗

mahl 2
Will ſie fort ! Gleich fort von hier !

Prinz . Reymund .

Liebes Kind ! tritt naͤher her !

Baron . Klara . Agathe .

Welche thoͤrichte Hoffnung !
Betty . Ich will ihn probiren , den Schuh ;

Er iſt ja mein und paßt gewiß .

Hier iſt der andre .

Alle . Ach !

Reymund . Die Roſe iſt dein !

Prinz . Geliebte ! du biſt mein !

Kara . Agathe .

Ach !

Ceho r .

Sie lebe hoch ! Unſre Souvraine !

Die Allerſchoͤnſte beſingen wir .

Ihren Ruhm laſſet hoch ettoͤnen .

Sie ſchmuͤckt den Thron , iſt ſeine Zier ,

Sie lebe hoch die iſte der Schoͤnen !
Sie lebe hoch ! rhuldẽg

A
en ihr .



—5 Reymund .

Nun ! ſprach ich nicht wahr , wie ich dir ſagte :

Mein gütes Kind ! ſey ſtets zufrieden ;

Der Himmel ſegnet dich hienieden .

Du haſt ein gutes Herz ,

Und das wird ſtets belohnt .

hh

Jedermann fuͤhlt hohe Wonnel

Alles jubelt , ſcherzt und lacht .











—

—
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